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Franz Xaver (D L, Geschichte des Papsttums. KEıne Geschichte
der Päpste VOo  e den Anfängen bis ZU Tod Piıus and Das
Papsttum 1mM Frühmiuittelalter Geschichte der Päpste VO Regle-
rungsantrıtt Gregors des Großen bıs ZUr Mıiıtte des 11 Jahrhunderts..
Verlag VOIl Jakob Hegner. Leipzig 1934. 445 12.50

Mıt größter Freude egrüßen WIFTLr den guten Fortgang der „Geschichte
des Papsttums” Von Tol. Seppelt, VOon der 19808 der Band vorliıegt.
Es ist eın überaus wechselvolles Bild, das diese Zeıt der geschichtlıchen
Erscheinung des Papsttums darbietet Von Gregor Gr ber dıe Periode
der Franken mıit Karl Gr 1kolaus un ann der 'L1ieifstand 1mMm

und 10 ahrhundert mıiıt seıinen traurigen Begleiterscheinungen hıs.
ZU. Begınn der Errneuerung unier Kaiser tto Gr., quf dessen Eın-
greifen zunächst och eın betrübender Rückschlag erfolgte. In diesen
Marksteinen o FA  UZ die gut gewä  e Einteilung In 12 Kapıtel gegeben, diıe
alle eine bestimmte, klar umrissene Epıisode iın der geschichtlichen Ent-
wicklung um{iassen. rof. Seppelt meiıstert den in diesem an
vollständig. Die hervorragende Gestalt Gregors Gr wırd ıIn ıhren
wesentlichen ügen vortrefflich geschilder lar un:! bestimmt, auf
Tun der Ergebnisse der krıtiıschen Quellenbehandlung werden die
charakteristischen Einzelheiten in der Loslösung des Papsttums VO.
oströmischen Reiche un der Anschluß die Franken dargestellt, dıe
ZULEr Bıldung der ırchenstaates führten Dıe ellung arls Gr
dem apsttum wiıird qauf TUn der Quellen objektiv ıIn ıhrer maßgebenden
Wirkungsweıise behandelt, wıe s1e 1n iırklichkei sıch außerte In
der mıiıt dem Vertlall des Karolingischen Reıiches beginnenden schweren
und verwickelten Periode für das apsttum tiretien dıe einzelnen edeulien-
den Punkte klar und übersichtlich hervor. Das gleiche giılt für die ach
dem großen 1kolaus bald einsetzenden Geschehnisse, dıe den 'Tieistand
der SaNzCch Stellung des Papsttums 1m Frühmittelalter kennzeichnen.
Sehr klar und übersichtlich, ın sprachlıch glatter un: schöner Darstellung
werden die einzelnen Persönlichkeiten vorgeführt un! wird die
geschichtliche Lage charakterisiert Nıchts wird beschönigt, nıchts über-
trıeben ist eın ruhiges un In em ma ßvoll abwägendes Urteıl, das.
der ert qu{i Grund einer eingehenden Kenntnis der einzelnen Tatsachen.
und der gesamten Lage vorträgt. el bleıbt der katholıische, kırchliche
Standpunkt durchaus gewahrt Zu Einzelheiten möchte ich bemerken,
daß dıe Reste des 0Saıks der Marıenkapelle Johannes’ VIIl in der en
Peterskirche, darunter uch das Bild des Papstes (S S3), sıch jetz 1m
Museum Petriaanum befinden Für die relıg1öse Einschätzung Roms In
der Stellungnahme der neubekehrten germanıschen un! angelsächsischen.
Völkerstämme un! iür dıe Bezıehungen damıt uch ZU apsttum sıind
die Pilgerfahrien un 1m Zusammenhange amı das Bestreben, sich.
Relıquien römischer Martyrer verschafien, VOTLL großer Bedeutung. Es
fanden sıch kurze Hınweise (z 98), alleın scheıint mıir, daß diese
Außerungen eLiwas eingehendere Behandlung verdienten. Am cCh1iusse
des Bandes finden sıch wıeder das chronologische Verzeichnis der ehan-
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delten Päpste S 411 f.) die Literaturangaben, sowohl allgemeinereer
413—417) als diıe besondere Laiteratur den einzelnen apıteln
417—427) ın Auswahl, ndlıch das Personen- un: Ortsregister
428—445). Gerade ber die geschichtliıchen orgänge, deren wıirk-

lıchen Charakter und deren Tragweıte In dem ıIn diesem an: enNnan-
delten Zeıitabschnit sınd manche irrıge und einselitige Ansıchten VeI -
breıitet un er einem ruhigen un! objektiven Urteil ber
dıe Geschehnisse. Darum ist sehr wünschen, daß uch dieser eUe
and der Seppeltschen Papstgeschichte weiıte Verbreitung un Beachtung
finde; wird eine vollständige und richtige Kenntnis der 1 atsachen un!
eine der geschichtlichen Wahrheıt entsprechende Kınschätzung der

KıiırschGeschehnisse ördern un!' bewirken.
oSse Rupert S © I, Die Abendmahlslehre der Wende

der christlichen Spätantike ZU Frühmittelalter. Isiıdor VO  — Seviılla
un das Sakrament der Eucharistie. Max-Hueber-Verlag, München

19383. XIl Ü, 288
Im zweiıten Teıl, amı begınnen, untersucht Geiselmann dıe

Konsekrationslehre des Isıdor Von Sevilla, zeichnet ihren geistesgeschicht-
lıchen Hıntergrund 1ın der altspanıschen Liturgıie und den alteren Ver-
gegenwärtigungstheorien, un:! verfolgt iıhr Schicksal ın der miıttel-
alterliichen Theologıie.

Isıdor VoNn Sevilla beschreıbt dıe Konsekration als eın fier1 TA-
mentum m VI, 19) transıre In sacramentum o  > —s  . — CorporIis (De oft
ecel. L, 18) conformarı corpori et sanguinı! Christı (De off ece|. L, 15)
Gerade Jetztere Bezeichnung arGeiselmann In eingehenden bedeutungs-
geschichtlichen Untersuchungen and der altspanıschen lturgle.
Vielleicht aber 1er och die Untersuchung Von
ber Transfigurare 1m ulleiin d’ancıenne lıtterature el d’archeologie
chretienne (1911) 282— 9299 heranzıehen können.

odurch erfolgt nu ach Isıdor von Sevilla die Konsekration? Diıie
wichtigste Stelle hiıerfür lautet deinde /oratio] infertur 1la-
*10 INn sanctificatione oblationtis, in qua etiam ad Dei laudem
terrestriıum creaturarum virtultumque coelestium unıversitas provocalur,
et Hosanna In excelsıs cantatur Porro exhınc succedit [oratio],
conformatiosacramenti, ut oblatıo quae Deo offertur, san ct1-
jicata pPperT Spirıiıtum sanctium Christiı corporlı S 4 1l-

qQu  e  an conformetur (De o1t ecec|. L, 15, ÖQ, 753 cf 85, 116)
Die sıebte Oratıon ist ann das aler noster. Die Vergegenwärtigung des
Herrenleıibes geschıeht Iso be1ı Isıdor N1IC lediglich Urc dıe Eın-
seitzungsworltle. Sie geschieht auch nıcht eiwa schon durch dıe lNatıo
(Praefation, eiwa USAMMCNSCHOMUN mıt dem Einsetzungsbericht) wIe
Geiselmann mıt Gründen Dom Cagın dartut Sondern sS1e
geschıeht In der oralıo sexla, dıe alle Gebete ach dem Sanctus hHıs VOLr
das Paternoster umf{faßt, in der altspanıschen ıturglıe das ost-
sanktusgebet, den Eıinsetzungsbericht mıt den Einsetzungsworten, diıe


